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Amtlicher Weil.
nachst^n^ '»^ ^ Apostolische Majestät haben da«
ptäsden."« Allerhöchste Handschreiben an den Minister-

' N " allergnädiast zu erlasse geruht:
^<ch bes m ^ 7 ^ zu W i n d i s c h - G r ä h ! Ich finde
leiner N ? ? ! ' ben Reichsrath zur Wiederaufnahme
berufen V ^ ° ^ den 1V. Februar d. I . einzu-
veranlassen """strage Sie, hienach das weitere zu

W'en am 9. Februar 1895.
5 „ ^ 3ranz Joseph m. p.
" f teb Fürst zu W i n d i s c h - G r ä h m. l,.

llnildigst' '̂ ""b l . Apostolische Majestät geruhten aller-

Hi lbert^^^""ahme des Feldmarschall. Lieutenants
^ C a v a l l " - ? von L ö h n e y s e n . Commandanten
Ansuche j"^ruppendivis ion in Lemberg. auf sein
bei diesem A , « " ^ ^ ° " o anzuordnen und demselben
Ordens u ^ "''^ ° ^ Commandeurkreuz des Leopold.
!"le den l l / ^ . Allerhöchster Gnade und ausnahms-
^llostz« "yaralter eines Generals der Cavallerie llä
lveiter ' " " mit Nachsicht der Taxe, zu verleihen;

. zu ernennen:
der E H ^eldmarschall-Lieutenant Hans Grafen von
!"'t'Trubv»n5 ^ 2 , Commandanten der 33. Infan»
. "en dez?i 3 ° " ' zum Stellvertreter deS Comma«.
'" ^elnbern. ^^ " " ° commandierenden Generals

. < l tns tK^" "majore :
° " e r i e ^ " / y m e d e s , Commandanten der 26. I n .
^k ' t r upp^ - ' s ^ " Commandanten der 33 Infan-

ll>" U ^ L ^ ^ r r n von V t e r t e n s , Commandanten
^l l l l«r ie.3°"?k°Vt igade. zum Commandanten der

'" Ambers;

^ " e n t c a ? m ^ ! ? ^ ^ k o n y i , Tommandanten des
^"«n der ? " " ^ " l Pälssy Nr. 6, zum Comman-
w Arthur ^ ^ l l e r i e . V r i g a d e ;
3?°"ten d ^ " " ?on K ö n i g s b r u n n , Lom-
^" ' " Und ^" ' " " te r ie reg iments Wilhelm I. deutscher

" l " der 2« ^ c^" P"uhen Nr. 34, zum Comman»
^ . 'tlnil V.^?'°"^rie-Brigade, und
w ' ^ r i t l ^ " u h o l d v o n S ö v e - n y h ä z a , des
d ^ " e « d " " Gitter v, Kee« Nr. 85, zum Com-

'" und o^> ^" " " reg iments Wilhelm I. deutscher
^ die T r a n ? » ^ ° " ^ "uhen Nr. 3 4 ;
^«Nvon L h s s s " " ' ^ °es Oberstlieutenants Eduard
^ ^ ^ ^ l N e r vom Dragonerregiment Freiherr

von Bechtolsheim Nr. 15 zum Dragonerregiment Eugen
Prinz von Savoyen Nr. 13 anzuordnen;

die Übernahme des Oberstlieutenants Karl von
D u n c k e r , des Armeestandes, in Dienstverwendung im
Krirgsarchive, auf sein Ansuchen in den Ruhestand
anzuordnen und demselben bei dissem Anlasse aus
Allerhöchster Gnade und ausnahmsweise den Ober-
stens Charakter »6 konorss mit Nachsicht der Taxe zu
verleihen; ,

die Uebernahme des Oberstlieutenants Hermann
von R e i n h a r t z u T h u r n f e l s und F e r k l e h e n ,
des Armeestandls, in Dienstverwendung beim 14. Corps-
commando, auf sein Ansuchen in den Ruhestand an-
zuordnen und demselben bei diesem Anlasse das Mi l i tär-
Verdienstkreuz zu verleihen. j

Se. t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Februar d. I . über
all^ruilterthänigsten Antrag des Präsidenten des ge-
meinsamen Obersten Rechnungshofes den Sectionsrath
Ludwig S e i l e r zum Hofrathe exlra 8l.»l,um und ^
den mit dem Titel und Charakter eines Sections«
rathes bekleideten Hofsecretär Dr. Josef Z a v a d i l
zum Sectionsrathe bei diesem Rechnungshofe allergnä-
digst zu ernennen und dem Rechnungsrathe Maximilian
S l a c h t a v o n Z ä d j e l den Titel und Charakter
eines Hofsecretärs allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Ackerbauminister hat die Ober-Vergverwalter
Karl B r o z bei der l. k. Bergdirection in Idr ia, Josef
Hozük bei der l. l . Bergdilection in Pribram und
Gebhard D ö r l e r , Vorstand der k. k. Vergverwal-
tung in Kitzbühel, zu Vergräthen. die Hüttenverwalter
Georg P i r c bei der k. l. Schwefelsäurefabrils'Vcrwal«
tung in Unter-Heiligenstadt und Alois J a no us bei
der l. k. Bergdirection in Pribram zu Ober-Hütten«
Verwaltern, den Probierer Rudolf Czega bei der k. l.
Hüttenverwaltung in Ei l l i zum Hauptprobierer, die
Bergverwalter Josef K o r s i e bei der k. l. Bergver«
waltung Klausen und Anton Edlen von Posch beim
k. k. Nckerbauministerium in Wien zu Ober-Vergver-
waltern, die Vergmeister Iaroslav B l o u d e l und
Franz T i c h y bei der k. k. Bergdirection Brüx, dann
Au ust M a r k u s und Hugo S t e f a n bei der k. l.
Bergdireclion in Pribram zu Bergverwaltern, den Pro«
bierers.Adjuncten Franz I a n d a bei der k. k. Berg.
direction Idr ia zum Probierer, endlich die Hütten-
meister Iaroslav S t u c h l und Gottlieb S l a v i k bei
der l. l. Vergdirection in Ptlbram zu Hültenverwaltern
ernannt.

Nichtamtlicher Geil.
Die Landtage.

Unter den Landtagen, welche ihre Thätigkeit sür
das laufende Jahr abschließen konnten, befindet sich
nunmehr auch der mährische Er g?hört seit vielen
Jahren zu den fleißigsten und ist in der heurigen
Tagung diesem seinem Rufe in vollem Maße gerecht
geworden, ja er hat ihn durch eine erfolgreiche Arbeits-
leistung sogar noch mehr gefestigt. Unler den bedeut-
sameren Anträgen, welche die Session zutage gefördert,
ist jener bereits erledig!« über Einführung der zweiten
Landessprache an den Landes°Realschulrn und der von
Freiherrn v. Chlumecky eingebrachte über die Versiche-
rung im Bauernstande von weittragender Bedeutung.
Auch in politischem Betrachte ist die abgeschlossene
Session nicht unbefriedigend. Man versteht es in
Mähren schon seit langem, gegenseitig Connivenz zu
üben, und die ersprießlichen Folgen zeigen sich dem»
gemäß im stetigen materiellen und culturellen Fort-
schritt. Deshalb ist auch das Gesammtbild, das man
rückblickend erhält, ein harmonisch,s, trotzdem einzelne
Heißsporne sich abmühten, durch chauvinistische Aus-
lassungen es zu trüben.

l I m Görzer Landtage haben sich sehr unerquick-
! liche Verhältnisse herausgestaltet. Bisher waren sich die
Italiener und Slovenen, von dem Landeshauptmanne
Grafen Loronini und der Virilstimme des Fürst-Erz-
bischofs abgesehen, in gleicher Stärke gegenüber gestanden.
Dieses Verhältnis hat sichIjüngst bei einer Nachwahl
zu Ungunsten der Slovenen verschoben, und diese sehen
sich durch das Vorgehen der Italiener, welche einiae
Anträge der Minorität » limins abgelehnt haben, <n
ihren Rechten beeinträchtigt. Infolge dessen bleiben die
slovenischen Abgeordneten von dem Landtage fern und
dieser kann seit einer Woche wegen Beschlussunfähigkeit
leine Sitzung abhalten. Vermittlungsversuche, die be-
sonders vom Landeshauptmanne ausgegangen sind. haben
bislang zu keinem Resultate geführt.

I m dalmatinischen Landtage erfolgte seitens sammt-
licher Parteien eine tief empfundene Kundgebung der
Treue und Loyalität für Se. Majestät den Kaiser.
Die Versammlung sprach einmüthig ihre tiefste Ent-
rüstung über das freventliche Bubenstück, das ruchlose
Hände am Staatsgymnasium in Spalato vollführt
haben, aus. Hoffentlich wird es der energisch geführten
Untersuchung bald gelingen, die Schuldigen zu eruieren

Vom oftasiatischen Kriegsschauplatze.
Weit wertvoller als die Eroberung von Wei hai-

wei, schreibt die «Neue freie Presse», ist für die Ja-
paner die Zerstörung der chinesischen Flotte, die sich nach

^miNon^
" l l und Siimpfe als Naturschönheiten.

! ^ Ü n ^ a c h mit dem reihenden Wasser ver-
ö c k ^ u f g n " ^ r schnell, und deShalb wird er

^ ' " ' « l t i ge N.« " " ' ""t l N Wren und mit der
H°?°f t ä n d ^ I i " . ' " °em See ablagern. Aber die
i w . verschal 'lch "n Laufe der Jahrtausende. Die
L ? " e und S "!> ""? ."e Schneeschmelze nimmt
l°ti°n b" Zeit d ^ °"t '"s Thal hinab, wo sie im
lb a.? d 3 M ' " S e e ausfüllen. Wenn spätere Gene-
5 u r^ le Väumen, welche sich in
^ d n ^ r von d " ? " ^ " ' ausfinden, ,o ist keine

"en. oer ehemaligen Waldlandschaft vor-
T«e ' der s.
l.gt' sicher u n l e ? ! ! ^ ' " ° " Bäumen eingeschlossene
H " wird v Gem^ zu Lust u.d Froh wn an-
^ E^in nach A " ' d m wie w i r ; sein Leben wird
^ c h ^ i t j s j ' ^ ' ^ " Begriffen, aber in dem Meer
! ' < n ^ " a l l m ä l 3 ' ^ ' " hopsen' wie das unserige.
>m" so ändert sich auch
b i « U > recht Landschaft, «nd wenn wir nur die
^ sy 7 '"mer " ^ " ' '« l ° "erden wir finden, dass

^ t Dr. K a r / " K ü ^ " e n schön ist, «weil
« " l Mulles - «alles an seiner

rechten Stelle, in seiner richtigen Formung, in seiner
richtigen Thätigkeit ist und Zeugnis ablegt von einer
Harmonie, die von da unmittelbar sich in dem
empfindenden Gemüth wiederspiegelt.. Dazu gehört
aber, dass man die Gegenstände und Erscheinungen
vollkommen sachlich betrachten kann, denn «weder der
Optimismus der Jugend mit einem langen Leben vor
sich, noch der Pessimismus grilligen Alters mit der
Aussicht auf ein baldiges Ende werden die rechten
Richter fein.»

Wie bereits angedeutet, so dürfen wir annehmen,
dass in der Regel die letzte Entwicklungsphase des
Sl.es der Sumpf ist. I n der Uebergangbzeit erscheint
ein solches Gewässer bald als See, bald als Sumpf,
je nachdem seine Wassermenge zu- oder abnimmt.

Der Sumpf ist dem Menschen persönlich feinb.
denn mit feinen Ausdünstungen erzeugt er Fieber und
andere Krankheiten. Darum verlangt die Beurtheilung
desselben eine strenge Obj ctivität, wenn wir sie vom
Gesichtspunkte der Naturschünheit vornehmen wolle:,.
Schon aus großer Ferne kündet sich der Sumps an in
dem Quaken der Frösche und dem Pfeifen der jungen
Lurche- zuweilen fährt auch im tiefsten Bass der Ton
einer allen Schildkröte oder eines Ochsensrosches da-
zwischen. Bald stehen wir — wenn es etwa Mitte
Juni ist — vor einem Blumengarten, wie ihn kein
Gärtner schöner darstellen kann, und über den Blumen

wiegen sich prachtvolle Libellen, indem sie im Fluge die
kleinen Insecten erHaschen, welche in großen Schwärmen
über dem Sumpfe schweben. I n den vielen offenen
Wasserpfühen huschen muntere Fischchen dahin, bunte
und dunkle Käser durchrührn die kleine F lu t , und
gravitätisch streckt der Frosch den Kopf hervor und
grüßt den schönen sonnigen Tag mit seinem tiefen

, «Qual, quak!»
Indem Humboldt die in d-n Palmenwäldern Herr-

fchenden Fieberdünste — in denen sich die Affen sehr
wohl befinden, schildert, sagt er: Kein Mensch wandelt
ungestraft unter Palmen. Was uns schädlich, ist für
unsere nächsten Verwandten ill der Thierwelt eine
Nothwendigkeit. Nwm sie verurtheilt werden, mit dem
Menschen die gleiche Luft zu theilen, so sterben sie
dahin, und besonders die größten, dem Masche., ahn-,
lichsten Arten gehen einem frühen Tode entgegen.

Wie in der Natur zu einer vollständigen Land-
schaft das Wasser gehört, so auch in einem Park. Aber
<s muss auch darnach sein. Das Wasser, welches durch
imd durch von den dann umherschwimmend^n Algen
grü:, gefärbt ist, ist weder schön, noch kann es von
seiner Gesmldheitsgefährlichkeit freigesprochen werden.
Lasse man, wie es die Natur macht, einen genügenden
W.lsserftrom ein- und aMrelen. und auch der Teich
wird im Sommer zu den Naturschönheiten gerechnet
werden können.
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der Seeschlacht an der Ialu-Mündung zuerst nach Port
Arthur geflüchtet und dann in die Sackgasse von Wei°
hai-wei begeben hatte. Die chinesische Flotte hätte j tzt
nach der Niederlage am Ia l u noch Gelegenheit und
Möglichkeit gehabt, fich nochmals mit den japanischen
Kriegsschiffen zu messen. Ein Erfolg hätte selbst nach
dem Falle von Port Arthur und von Wei-hai-wei dem
Kriege eine für China glückliche Wendung geben können.
Noch besaßen die Chinesen in dem «Ting-yuen» und
«EheN'yuen» zwei Schlachtschiffe von je 7280 Tonnen,
während die größten Schisse der Japaner nur 3- bis
4000 Tonnen haben. M i t den zwei genannten großen
Schlachtschiffen und den übrigen Panzerfahrzeugen,
Kanonen« und Torpedobooten hätten die Chinesen in
dunkler Nacht leicht einen Ausbruch aus Wei-Hai.wei
versuchen, einen Kampf auf offener See wagen, ihren
Feinden ernstliche Verluste beibringen und sich nach
dem Süden durchschlagen können. Wenn schon kein Sieq
zu erringen war, so hätten einige Schisse oder doch dic
Ehre gerettet werden können. Die chinesischen Matrosen
und Seesoldaten hätten es an Opfermuth und Tapferkeit
nicht fehlen lassen, das beweist ihr Widerstand in Wei«
hai-wei, der, wie es scheint, auch heute noch nicht voll-
ständig gebrochen ist. Nur die Führer der chinesischen
Flotte, sowohl Chinesen als auch Europäer, haben ihre
Pflicht nicht gethan. Admiral Ting und mit ihm wahr-
scheinlich viele andere höhere Officers find entflohen
und haben die Mannschaften in gewissenloser Weise
ihrem Schicksale überlassen. Der fernere Widerstand
der Chinesen kann unter solchen Umständen keinen
andern Erfolg haben, als dass die Japaner auch den
andern Schiffen ihrer Gegner das Schicksal des «Ting-
yuen» und «Chen-yuen» bereiten und sie durch Tor-
pedos zum Sinken bringen. Die Japaner werden es
gewiss versuchen, die untergegangenen Schiffe zu heben
und sie wieder in seetüchtigen Zustand zu versetzen,
was ihnen, da sie in allen technischen Arbeiten Meister
sind, gewiss gelingen wird. Die einstigen chinesischen
Schisse werden dann unter japanischer Flagge nach
allen Küsten Ost.Asiens die Kunde tragen, dass das
kleine Japan das große China vollständig besiegt hat.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 13. Februar

Das Subcomiti der Permanenz-Commission des
H e r r e n h a u s e s zur Vorberathung der neuen Civil»
process Ordnung hat bereits die Civilprocess-Ordnung
durchberathen und beschäftigt sich gegenwärtig in täg-
lichen Sitzungen mit der Berathung über die Juris»
bictionsnorm.

Der oberös ter re ich ische L a n d t a g verhält
sich auch gegenüber dem Ausbaue der Localbahnen ab-
lehnend. Die Ausschussmajorität beantragt wohl ein
Localeisenbahn-Gesetz, ist jedoch g?gen die Errichtung
eines Eisenbahnrathes und die Gründung eines Local«
bahnfonds.

I m n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e ge-
langte gestern der Bericht über die Abänderung der
Landtags Wahlordnung zur Verhandlung. Die Debatte
hierüber war eine sehr lebhaste, wurde jedoch nicht zu
Ende geführt.

Der Statthalter von T i r o l kündigte im Sub-
Comite' des Wehrausschusses an. dass die Regierung
im Falle der Ablehnung der Landwehrvorlage durch
den Vorarlberger Landtag dem Tiroler Landtage eine
Vorlage zugehen lassen werde, welche die Trennung
Tirols von Vorarlberg in Mehrfachen bezweckt.

I m böhmischen L a n d t a g e wendete sich in
der gestrigen Budgetdebatte Abg. Czernohorsky in hefti-

ger Weise gcg/n die Deutschen und den Großgrund'
besitz. Abg. Schlestnger schildert die finanzielle Lage
des Landes, die noch schlimmer sei als in anderen
Ländern, weshalb auch das Reich dem Lande werde
zuHilfe kommen müssm. Redner erklärte die Forderung
der Iungczechen nach dem Staatsrechte absolut für
unannehmbar. Den Beschwerden der Iungczechen in
den von ihnen perhorrescierten Ausgleichspunctationen
sei Rechnung getragen. Bei gutem Willen und Duld-
samkeit sei eine Verständigung noch erreichbar, besonders
im Zechen der Coalition. (Lebhafter Beifall.) Abg. Gre'gr
ergeht sich in den heftigsten Angrissen auf den czechi»
schen Adel und den Großgrundbesitz. Wegen Angriffen
auf den Statthalter wird Redner zur Ordnung ge-
rufen. Abc;. Palffy betont, der Großgrundbesitz behalte
stets die parallellaufenden Interessen des Landes und
des Kaisers im Auge. Redner ermahnt die Iungczechen
zur friedlichen Einkehr. Abg. Kaunitz (Iungczeche) wird
wegen seiner Angriffe auf den Statthalter gleichfalls
zur Ordnung gerufen. — Heute Fortsetzung der Bud-
getdebatte.

I m u n g a r i s c h e n N b g e o r d n e t e n h a u s e
erklärte auf eine Anfraqe des Abgeordneten Mollnar
(Unabhängigkeitspartei) Finanzminister Lulacs, dass die
neue Regierung die Pläne der früheren Regierung
durchführen wolle, welcher man tnö Gleichgewicht im
Staatshaushalte und die Inangriffnahme der Valuta,
regulierung verdanke, welche ordnungsmäßig vorwärts-
schreite. Ungarn verfüge bereits über mehr als das
nothwendige Gold, und auch für Oesterreich sei der be-
zügliche Vertrag schon abgeschlossen. Der Umstand, dass
die Barzahlungen bisher nicht aufgenommen wurden,
könne den Erfolg der Valutaregulierung nicht in Zweifel
stellen. Auch in Deutschland, wo die Grundgesetze der
Valutaregulierung im Jahre 1873 geschaffen waren,
erfolgte die Aufnahme der Barzahlungen noch nicht auf
der ganzen Linie.

I n der gestrigen Sitzung des k roa t i s chen
L a n d t a g e s theilte der Negierungsvertreter mit, dass
das Budget pro 1895 die Allerhöchste Sanction er-
halten habe. Der Ausschuss für innere Verwaltung
vertheilte den Bericht über die Städte-Ordnung. —
Nächste Sitzung Freitag.

I m deutschen R e i c h s t a g e kam eine Frage
zur Entscheidung, die schon seit langem, seit der ersten
Session des Reichstages, immer wieder von neuem auf-
geworfen, aber niemals zum Abschlüsse gebracht worden
war: die Frage der Diäten. Es wurde der Antrag auf
Gewährung von Diäten und Reifekosten an die Ab-
geordneten angenommen; für denselben stimmten das
Centrum, die Freisinnigen, die Socialdemokraten und
die Mehrzahl der Nationalliberalen. Früher ist die
Einführung der Diäten bekanntermaßen an dem un-
überwindlichen Widersprüche des Fürsten Bismarck ge-
scheitert. Fürst Bismarck war ein principieller Gegner
der Abgeordneten-Diäten.

I n der be lg ischen K a m m e r brachte der
Minister des Aeußern eine Vorlage ein, nach welcher
das am 9. Jänner abgeschlossene Abkommen betreffend
die Abtretung des Congo-Staates an Belgien zu ge-
nehmigen sei. Die Vorlage wurde einer 2lgliedrigen
Commission zugewiesen, in welcher sieben Mitglieder
der Linken angehören.

Nach einer der «Pol. Corr.» von ihrem vaticani-
schen Correspondenten aus R o m zugehenden Meldung
wird Se. Heiligkeit der Papst in dem bevorstehenden
päpstlichen Consistorium eine sehr bedeutsame Ansprache
halten, welche, wie es heißt, vornehmlich die religiöse
Lage in Italien zum Gegenstande haben wird. Es stehe

nunmehr fest, dass in diesem Consistorium keine 2"-
dinals Ernennung, sondern nur die Präconisierung v>">
Bischöfen stattfinden werde. .̂

I m eng l i schen Unterhause erklärte Parlamew'
secretär Grey, die Pforte habe beschlossen, wahres
der Tagung der Untersuchungs'Commission in «>"
keine Ieitunqs-Correspondenlen nach Kleinasien U
lassen. Der Präsident des Handelsamtes, Vryce, er! ">,
er habe weder die V'fuqnis, das Wrack der «^c
zu zerstören, noch durch Leuchtfeuer oder Boje die Vtt"
zu bezeichnen, wo das W^ack liegt. Auch liege""
Wrack näher der holländischen als der englischen «u!
Hierauf folgt die Fortsetzung d.'r Adressdebatte. H
Redmond stellt einen Untemntrag, in welchem erli
wird. dass die Zeit gekommen sei, das P H "
aufzulösen und die Home-Rule-Frage den M Y "
zu unterbreiten. . „

Alls Massaua sind in R o m Nachrichten.ew
troffen, denen zufolge man nunmehr einen AnaM „
Derwifche in der Richtung von Kassa la M ".̂
ausgeschlossen ansehen darf. Auf italienischer ^
werde nichtsdestoweniger die größte Wachsamle" ^
obachtet, um jeden etwaigen Handstreich, der ung^^
dieser Situation versucht werden sollte, sofort nw
folg abweisen zu können.

^

Tagesneuigleiten.
— ( D i e Reise Sr . M a j e s t ä t . ) D " H

fident der französischen Republik richtete an Se. 3 1 " ^
den Kaiser Franz Josef, nachdem er die Meldung
dessen Eintreffen aus französischem Boden erhalte« 0 ,
nachstehende« Telegramm: «Ich lege Gewicht daraui, ^
Majestät bei Ihrer Anlunst auf französischem ^
willkommen zu heißen mit dem Ausdruck der H°" ^
dass der neuerliche Ausenthalt in Cap St. Mart»" ^
für Eure Majestät angenehm gestalten werde. 3^ ^ ,
Ihrer Majestät der Kaiserin meine ehrfurchtsvollst <^,
digung zu Füßen und bitte Eure Majestät, be" ^
drucke meiner Gefühle aufrichtiger Freundschaft «>
zu schenken.» ^

— ( M e m o i r e n der K a i s e r i n sug« ^
Wie man aus London meldet, ist die Kaiserin " " ^
mit einem Band Erinnerungen beschäftigt, deren ^
Witwen aus dem deutsch-französischen Kriege i"^^l
soll. Da« Werk soll der Königin Victoria ge""
werden. ,.^.)

— ( Z u P a y e r s N o r d p o l - E x p e d ' ^ B
Aus Budapest wird berichtet: Julius v. Pay" y " ^ ,
10. d. M. im hiesigen Journalisten- und S a M ^ l
verein «Olthon» den bereits angekündigten Vort"»^!,,
die von ihm projectierte Nordpolexpedition. Die ' " ^e l »
ten Ausführungen des Vortragenden wurden mit le°^zc-
Beifalle aufgenommen. Payer wird morgen ^ ^ h p o l '
wissenschaftlichen Vereine einen Vortrag über "
fahrten halten. « . .»a^

— ( A t t e n t a t auf e i nen A r i e l " " " ,„
Am 12. d. M . gegen 10 Uhr vormittags N"" ^ l
Leipzig in einem Hause der Dresdener Straße v ^ « ,
Indiu duen auf den Geldbriesträger Vreitfelder em ^
tat ausgeführt. Der Briefträger hatte in diese" ^ ,
einen Geldbrief zu bestellen, der vermuthlich f ^ M t l
Zwischen den beiden Individuen und dem ^ " e ^
entspann sich ein harter Kampf. Der Briestrag ^t,
keine Verletzungen, auch wurde ihm kein ^ " Ha^"'
Nach den beiden unbekannten Thälern, welche e ^l
wirb eifrigst gefahndet. Man vermuthet, dass " ^ »
Thäter der Sohn der Quartiergeberin ist,
Wohnung sie den Ueberfall vollführten.

Alippen.
ltoman aus der Gesellschaft von T. Tsch i i rnau .

(32. Fortsetzung.)
Sie stand ihm in allen praktischen Dingen mit

Rath und That bei; sie richtete seine Wohnungen ein
und besorgte ihm Einkäufe, von denen er felbst nichts
verstand; sie hatte für seine Leiden und Freuden alle-
zeit ein offenes Ohr; sie wusste ihn zu trösten, wenn
etwas nicht nach seinem Wunsche gegangen war, und
mit ihm zu jubeln, wenn er l in besonderes Glück erlebt
hatte, und sie kanzelte ihn tüchtig ab, wenn er — was
leider sehr häufig vorkam — irgend eine Dummheit
gemacht hatte.

Dabei war sie in ihn so vernarrt, wie es nur
eine wil klicke Mutter in ihren Lieblingssohn sein kann.

Egon Strusa. dem die eigene Mutter zu zeitig
gestorben war, als dass er sich ihrer hätte erinnern
können, fand es sehr behaglich, in dieser kleinen blonden,
lebhaften Frau eine Art von Adoptwmutter gefunden
zu hal'en.

Er Ueh sich von ihr verziehen nach Herzenslast;
« hdrte ir,rc liebenswürdigen Ermahnungen geduldig

kur" W r n / ^ ^ " ^ t ^ . freilich immer nur für

Preis der Nett Hütte

war es dabei, dass Frau von Hardeg??H" " H

allerlei an ihrem Adoptivfohne auszusetzen hatte, dass
sie aber fuchswild wurde, wenn ein anderer das näm-
liche that. Dann war sie sofort Feuer und Flamme zu
seiner Vertheidigung.

«Feuriger Wein muss ausgähren,» Pflegte sie
dann zu sagen, oder: «Aus solchen tollen Durch-
gängern werden später die solidesten Ehemänner; ge-
fährlich sind nur die, welche nicht zu rechter Ie i t aus»
getobt haben!»

Sie führte dann gern als Beispiel an, dass der
verstorbene Vater Egons, der berühmte Staatsmann,
es seinerzeit nicht anders getrieben habe, und wenn
der jetzige Majo,atsherr, Egons älterer Bruder, die
Strusa'sche Familieneigenthümlichkeit nicht besitze, so
liege das eben daran, dass der arme Kerl sein Leben
lang kränklich gewesen und deshalb zum Hypochonder
und für die Gesellschaft unmöglich geworden sei.

Eine von Frau Frihi's nicht leichten Aufgaben
war es auch, den Friedensengel zwischen den beiden
Bindern zu machen.

Fürst Strusa, der um volle zwölf Jahre älter
war als Egon, führte auf seinen ungarischen Gütern
das Leben eines gelehrten Sonderlings. Er war feiner
Kränklichkeit halber unverheiratet geblieben und sah in
Egon nicht nur seinen Erben, sondern, da er selbst
weder Kraft noch Lust besaß, in das praktische L^ben
einzutreten, auch denjenigen, der die heibge Ver-
pflichtung hatte, das Familienansehen aufrecht zu er«

^ ^ H < ^
Die Jugendstreiche Egons nahm er v l e l H ^

als sie genommen zu werden verdienten; ^ ) 3 ^ t "
langathmige schulmeisterliche Briefe voll ^ ^ d ^
Bitterkeit, verstieg sich so^ar zu Drohungen ^r,.
reichte dadurch nur, dass Egon die Briefe bê e
ohne sie auszulesen. ^ ^

Auch hier wusste Frau von Hardegg " A " '
licher Klugheit zu vermitteln. und der .A"^acc '^
besonders nachdem Egon die diplomatische Z ^
eingeschlagen hatte, dauernd hergestellt, als ^» ^tt
begreiflicher Entschluss im vorigen H^ste ^ 6"°
Beziehungen zu seinem Bruder ein P l iW^
machte. . . , ° zlic^c

Diesmal wusste auch Frau Frihi m c h " ^ st"
schuldigung ihres Lieblings vorzubringen. ^ »V
starr vor Schreck, als er vor seiner Ablege
Lebewohl zu sagen. ^.sasslM ' st

Da er vorläufig noch nicht die En"«!' ^ t t , ,^
dern nur einen längeren Urlaub genommen ^ M
gab sie die Hoffnung, ihn umzustimmen, M ,
ganz auf. Sie wandte alle Mittel an, o« ^ D"
Frau zuqebote stchen - sie machte ' V 'das,<'sl
Mungen, sie bat. sie weinte ^ogar. vu« ^ ê ^
nichts nützte, wurde sie böse. so böse, " " ^ ^ « ^
seiner langjährigen Bekanntschaft mit ly A n O ^
nie gesehen hatte. Sie sagte ihm a l i e n s ^ M
mehr aufrichtig als angenehm waren. ^ h g»
seinen Hut, machte ihr eine tiefe Verbeug""»

(Fortsetzung folgt.)
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Wal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Dreizehnte Atzung am 13. Februar.

^sitzender: Landeshauptmann Otto D e t e l a .
"egleiung«vertreter: Landespräsident Baron He in .
«egierungswetär R.v. Lasch an.

verifick" ^ ° ^ ° U der letzten Sitzung wird verlesen und

ttuslMn ^"^langten Petitionen werden den betreffenden
u»,<Wsen zugewiesen.

a u « s c k . , n « ^ " ° l ^ stellt namens des Verwaltungs-
ober, ' «^n ^ Petition des Gemeindeamtes in
eln-r N ss , ' " t i tsch um Subvention behufs Errichtung
Anka^ """2 ^ ' " ln der letzten Sitzung begründeten

zu d e ^ » ^ " " " ^ 2°"lch wirb ein Veitrag von 30 pCt.
willlllt " ° ' " " lür die Errichtung der Wasserleitung be-
ende bp!»"x". ^ll l l l t 50 pCt. aus dem Meliorations-'
«ine« p l ^ ^ Die Arbeiten haben unter der Leitung
aenommen ^ ° ^ " w " ausgeführt zu werden. Än-
lich zum-zs. ^," ^"lagen des Landesausschusses bchnben
Gen,e>nd ' ^ " ' ^ "^er die Constituierung selbständiger
schaften "ziehungsweise Excindierung einzelner Ort-

lvegen d̂> ^ " ^ e begründet den selbständigen Antrag
bahnen. " ° " " u n g des Baues der Weißlrainer Eisen-

^leaenb?^^^^'^^ ^ " gegenwärtigen Stand der Nn-
"̂chlheile " ^""el len Kostenvoranschlag, die Vor- und

Niedrige s " ! " schmalspurigen Vahn, deren bedeutend
selche sek>r l ^enüber einer normalspurigcn Vahn,
waltenden l n ! ^^ " ' ^^ ^llen, und hält unter den vor«
spuren m ^°""'ssen nur die Ausführung einer schmal,
in d i ^ ^ °^" lür möglich, nachdem unter anderem nur
rechnen ist m . / " l "ne Unterstützung des Staates zu
Albe hl' . ° " " erörtert im Verlaufe seiner weiteren
Vllhnlini. z!""""lkn vollswirtschaftlichln Vortheile der
'̂chsralb'« ^ ^^Ugkeit ihrer Erbauung und fordert die

treten ^« " l dne len auf, für die Schmalspur ein-
^»eordnet, l. l ^ ^ " ^anze Vau vereitelt würde. Der
die ^nsH«, "spricht die Tracenführung und widerlegt
theilen dien ""^' ^ die Vahn nur persönlichen Vor-
elner st^^, " "de, da sie ein hervorraaendes Bedürfnis
^dner ?,°^' strebsamen und begabten Bevölkerung bilde.
"Mehr der n " ^ ° ^ " " ^ " voraussichtlichen Güter-
?°sp"cht die <? ' ^" ^" günstiges Prognostikon zulasse,

" ^ Antra z "ä'^ung und befürwortet die Annahme

^ t b u n l l ^ ^ " " ^ ^ " Eifenbahnausschusse zur Vor-
w u zu gewiesen.

^betreff ^n.« ^ ° ^ berichtet namens des Finanzausschusses
, ^ussH, s » f ? " ^ " " zur Landwehrlaserne in Laibach.
, N°n und m ^^ bespricht aussühllich die Verhand-
"" Einhern^°"^^""sen. welche in der Angelegenheit
pflogen w u ^ " " " bem l. l. Landwehrcommando ge-
!"^ldiguna ^ ' , ^ ^ k- l- Ministerium für Lande«-
!!°^°lnm a,«^ . ^ commissionell fertiggestellte Bau-
, r für dic. o ? ' ^ " "^ ber Landesausfchuss die Nau-
. " sind 6"bauten ausarbeiten lassen. Die Gesummt-
rechnet. " " " Landesbauamte mit 180.000 si. be-

^ ^°nd^l«,^"ausfchufs mit Rücksicht darauf, dass
,'s.' ^berteu^ m °"uernde Einquartierung aufzukommen
w 3 "gen z ^ ° ? " s"r das Land vortheilhafter
' " ^ege^Gebäude zu bauen, als die Nequartierung
n " zu b,s ^magistrates Laibach in fremden Ge-

"^kh t l a^aen , so erklärt er sich für den Zubau zur

bi?i b°S L l l n ^ ^ ^'l°hrung hat nämlich nachgewiesen,
w .^"erbrin...« ? ^ ^ " " » von mehr als 3000 st. für
» H ^ o r ? > ) " l. k. Landwehr in Laibach zahlen

^"«n ging °^ "gene Kaserne hatte, die einen an-

d" ^ ^ Ä ? c h u s s ^ 7 ^"" " ° " n nach dem Antrage
^"ttisatinn «^ ^ " ^ ein in 50 Jahren im Wege

25 ^ r slussl l"^°hlbares Darlehen zu decken,
b c ^ l e n und 35,. < Ü " " ^ jedoch die Amortisation in
"Mlehe,,. " " stellt die Unträge: Der h. Landtag wolle

^ n ^ " " 'b beauftragt, wegen des
mit der Militärverwaltung

^ I ^ in vNe«7« ""b«""ß.e" im Sinne des vorstehenden

den Bau.
^ n ^ ^ r u n V d e ""« ^ 2°ndwehrl°wnV unter mög-
lOätl/' und zwar .^"besftnanzen e!gen<hümlich zu er-

2 ^ 5 ^ u e 7 ^ 7 ^ " ^ "ird ermächtig zum Fwsck.,
^ . ^ . " ' ^ A n , . ! - ^ zur Laudwchrl^erne em w^

"ckzahlbares Darlehm
«,,' "'cht übers te l l . -^ ' ^ " n.öglichst niedere,

^ ^ P f e i s ° " ^ Zinsen aufzunehmen. ,
'N V" ° le rne in N « ^ , ? ^ ° " " die Udaptierung der

° ^s pr^ecu . ° ^ " " " zu Bequarlierungszwecken
"°lecllerlen Iubaues in Laibach.

Abg. G r a s s e l l i bedauert die Verlegung des Land-
Wehr-Commandos nach Trieft und die Anglieberung der
Landwehrbalaillone an das Landwehrrcgiment in Klagenfurt.
Bei dem Entgegenkommen, das die Gemeinde Laibach
jederzeit im ausgedehntesten Maße dem Militärärar be-
wiefen habe, wäre wohl Reprocität am Platze, und er
empfiehlt daher ditfe Frage dem Lanbesausfchusse zum
weiteren Studium.

Nach dem Schwssworte des Berichterstatters werben
die Nusschussanträge angenommen.

Abg. Luckmann berichtet namens des Finanz-
ausschusses über verschiedene das Landes-Zwangsarbeits-
haus betreffende Aiigllegenheiten. Der Finanzausschuss
hat die Ungelegenheit in zwei Theile geschieden: in
dringende und nicht dringende. I u letzteren gehört die
Erbauung eines Rinder- und Pferdestalles, ebenso einige
Neuherstcllungen und Adaptierungen, weiters hängt die
Ausbesserung der Bezüge der Auffeher von der allge-
meinen Olganisierung ab. Der Finanzausschuss be-
bantragt daher:

1.) Von dem Betriebe einer Vieh- und Nckerwirt-
schaft und Erbauung eines Rinder- und Pferdestalles
fowie eines dntten Aufschcrhauses sei dermalen abzusehen.

2) D^r Landesausschuss wird ermächtigt, verschiedene
Neuherstellungen und Ndaplierungen zusammen im Be-
trage von 6050 st. ausführen zu lassen, welcher vor-
schussweise aus dem Landesfonde zu decken ist.

3.) Die Einführung der elektrischen Beleuchtung in
das Zwangsarbeitshaus aus dem Krankenhause mit dem
veranschlagten Aufwande von 2410 fl. für die Installa-
tion und die Verfügung, dafs für die eleltrifche Beleuch-
tung (Instandhaltung, Stromabgabe und Aeistelluilg der
Glühlichtcr) künftig ein jährlicher Paufchalbetrag von
1200 fl. an das Krankenhaus entrichtet werden soll,
wird genehmigt, die für die Installierung nothwendige
Summe von 2410 fl. soll ebenfalls vvtfchufsweife aus
dem Landesfonde flüssig gemacht werden.

4.) Dem Gefuche der Aufseher zweiler Classe um
Aufbesserung ihrer Bezüge wird gegenwärtig keine Folge
gegeben. Der LanbesausfchufS wird beauftragt, bei der
nächsten definitiven Gefammtregulierung der Bezüge des
Aufsichtspersonales auf diefes Gefuch thunlichst Rücksicht
zu nehmen.

5.) Der Landesausschuss wird beauftragt, die Stelle
eines Wachinspectors bei der Iwangsarbeitsanstalt mit
dem Charakter eines Landesbeamten der V I . Gehalte-
classe zu «eieren und dieselbe zu besehen.

Diese Anträge werben angenom men.
Namens des Finanzausschusses berichten über Pe-

titionen :
Abg. M u r n i l über die Petition des Gemeinde«

amtes in Schwarzenberg um Gewährung von Fristen be»
Hufs Begleichung einer Schuld an den Landesfond. Nach
dem Antrage des Ausschusses wirb die Petition dem
Landesausfchusse zur Berücksichtigung abgetreten.

Abg. Dr. Z i t n i l über die Petition des Johann
Abamic um Subvention für die Reinigung der Saug«
löcher im Ratschnathale. Es wird befchlossen, den Landes-
ausschuss mit der Austragung der Ungelegenheit zu be«
auftragen.

Ubg. Dr. Schaf fer über die Petition des Vorschuss-
cassenvereines in Gutenfeld um Subvention. Rebner be-
fpricht da« System der Raiff̂ isen'schen Tassen, die Vor-
theile derselben für kleine landwirtfchaftliche Verhältnisse
und stellt namens des NuSfchusses die Unträge:

Das Gesuch der Vorschusscasse in Gutenfeld, re-
gistrierte Genossenschaft mit unbefchränlter Haftung, wirb
dem Landesausschusse mit der Ermächtigung abgetreten,
nach Einsichtnahme in die betreffenden Statuten eventuell
aus dem Landessonde ein seinerzeit au« dem Reservesonde
dieser Casse zurückzuzahlendes unverzinsliches Darlehen zu
bewilligen. Der Lanbesausschuss wirb beauftragt, die
Frage zu prüfen, ob es sich behufs angemessener Vesrie«
digung der Creditbedürfnisse der bäuerlichen Bevölkerung
nicht empfehlen würde, die Errichtung landschaftlicher
Spar. und Darlehenscassen nach dem System Raiffeisen
durch Darlehen und Unterstützungen au« dem Lanbesfonde
zu fördern, und hierüber in der nächsten Sefsion Bericht
zu erstatten.

Ungenommen.
Abg. V i i n i l a r berichtet über die Petition de»

Vezirlsstraßenausfchusses in Velbes um Subvention be-
hufs Herstellung der Brücke bei Wodeschih. Nach den ge<
pstogenen Erhebungen ist die Herstellung derselben äußerst
dringend. Es wird beschlossen, außer der bereits be-
willigten noch eine weitere Subvention von 500 st. zu
gewähren.

Abg. K l u n berichtet über die Petition der Lehrers-
witwe Helena Nevl um Verlängerung de» Erziehung«,
bcilrages. Dem Gesuche wird Folge gegeben.

Uba. L e n a r i i c berichtet namens de« Verwaltung«»
ausschusscs über den Antrag des Abgeordneten Povse
und Genossen wegen Aenderung der Mnistcrialoelordnung
vom Jahre 1862, mit welcher es den großen ungarischen
Mühlcnbesitzern ermöglicht wurde, das Getreide aus den
Vallanländern zollfrei einzuführen. Der Berichterstatter
erörtert in ausführlicher Weife die Schritte, welche von
den Interessenten und von den 2andezvertrewno,m anderer
Länder in dieser Angelegenheit unternommen wurden.

Der Nusschuss beantragt, d.'r Llmdrsausfchnss werde be-
auftragt, eine Denkschrift an das Ministerium zu richten,
welche die Lage der heimifchcn Mühleninduftrie beleuchtet,
und weiters die Bitte zu richten, es werben die Un-
zukömmlichkeiten, welche fich aus der Minifterialverordnung
vom Jahre 1882 über den Mahloerlkhr ergeben, im
Einvernehmen mit dem ungarifchen Ministerium abgestellt.
Schließlich sei an das Handelsministerium die Bitte zu
stellen, es mögen die Tarife für Getreide und Mahl-
producle auf den öfterreichifchen Eisenbahnen in gleicher
Weise herabgesetzt werben, wie dies in Ungarn geschah.

Abg. P o v s e bespricht den Import und Export
des ungarischen Getreides, letzterer sei sehr gering und
die Schädigung des Müllergewerbes hiedurch nachweisbar.

Abg. Luckmann bespricht die Nothwendigkeit der
Hintanhaltung jedes Missbrauches des Mlhlverfahrens,
dcssen gänzliche Aufhebung, wie Redner nachweist, nicht
vortheilhaft wäre.

Die Anträge des Ausfchusses werben angenommen.
Abg. Dr. Papez berichtet über die Petition des

Gemeindeamtes in Reifnih um Subvention behufs Her-
stellung der Grmeindebrücke in Vreg. Die Petition wird
dem Landesausfchusse abgetreten.

Die Sitzung wird sodann um halb « Uhr nach-
mittags unterbrochen und die Fortsetzung auf 4 Uhr an-
beraumt.

(Nbendsitzung.)

Zwei Petitionen werden dem Verwaltungsausschusse
zugewiesen.

Abg. Dr. T a v c a r berichtet namens des Ver-
waltungsausschusses über den Entwurf de« neuen Iagd-
gefetzes und über die diesbezüglichen Petitionen.

Der Berichterstatter bemerkt, bafs die eingelangten
Petitionen ziemlich gleichlautend seien, er beschränke sich
daher darauf, eine derselben zu verlesen. Die Petition ent-
hält verschiedene Einwürfe von Landwirten gegen einzelne
Bestimmungen des Gefehcs, durch welche die Petenten
ihre Interessen geschädigt sehen. Die Einwürfe befassen
sich zumeist mit den Veftimmung/n für Schadenersähe.
Da bei der Debatte den Abgeordnelen Gelegenheit geboten
wird, zum Gesetze Stellung zu nehmen, beantrage er
namens des Ausschusses, die Generaldebatte über den

, Gesetzentwurf zu eröffnen.
Ubg. H i t n i l anerkennt, dass der Gesetzentwurf viel

Vortheilhastes sür den Landwirt enthalte, jedoch auf die
bäuerlichen Jäger zu wenig Rücksicht genommen sei, und
spricht seine Bedenken über einzelne Bestimmungen des-
selben aus.

Landesprüfibent Baron He i n bemerlt, der vor-
liegende Gesehentwurf habe das vor mehreren Jahren von
der Regierung ausgearbeitete Gesetz zur Grundlage, von
dem es sich in vielen Punkten allerdings sehr wesentlich
unterscheide. Er präcisiere den Standpunkt der Regierung
dahin, das« fich die hohen Centralftellen gegenüber demselben
freie Hand vorbehalten müssen, da die geit bei dem Um«
stände, als der Verwallung«ausschuss erst vor wenigen
Tagen die Vorlage in Druck legen ließ, viel zu kurz
war, um hiezu Stellung nehmen zu können. Der Lande«-
Präsident spricht im weiteren Verlause der Rede seine
Bedenken gegen die vom Ausschüsse beantragte Fassung
des ß 5 über die Befugnis zur Eigenjagd au«, da jeder
Besitzer wünfchen muf«, dass ohne seine Erlaubnis
lein Fremder sein Grundstück betrete. Ebenso äußert er
seine Bedenken gegen den § 73 «über die Compe-
tenz der Gemeindevorsteher beim Verfahren über l ln-
fprüchc auf Jagd« und Wildschaden-Ersatz,. Die vom Ver-
waltungsausschusse beantragte Aenderung der Regierung«,
vorläge sei bedeutsam, da den Gemeinden neue Lasten
auferlegt würben, die Bestimmungen über das Verfahren
viel zu compliciert für alle Gemeindevorsteher seien. Des-
gleichen wären die weiteren Bestimmungen über das Ver-
fahren für Iagdpächter fehr gefährlich, da jeder juridifch
Gebildete zugeben müsse, wie unhaltbar eine negative
Beweisführung sei. Ein Hauptmoment der Vorlage, in
welchem sie sich von der Rcgurung«voilage unterscheide,
bilde die Feststellung der Jagdgebiete. Die Regierungs-
vorlage enthalte genaue Bestimmungen, welche die öftere
Feststellung derselben verlangen, nämlich die Verpflichtung
des IagdeigenthümerS, die Jagd nach jeder Iagbperiode
neu anzumelden. Analoge Bestimmungen seien auch in an-
deren Gesehen enthalten, «u« allen diesen Grilnden
empfehle es sich, an der Regierungsvorlage festzuhalten.
I m Falle jedoch da» Haus dies ablehne, befürworte
ocr Landespräsident die «nnahme des Gesetzentwurfes des
VerwallungSausschusses, da sich derselbe der Rfgicrm'gs-
vorlage mehr als jener bcs L°ndeSauSschussrs nähere.
Redner erklärt jedoch, dass sich die Rraierung durch 'hre
heutige Zustimmung zu einher. Punlten mcht für ge-
bunden erachte, sondern vollkommen fre,e Hand vorbehält.

Verichlerfiattlr Dr. T a v c a r erwidert kurz auf die
vorgebrachten Bedenken de« Abg. Zitmk und erörtert die
Motive, von denen sich der Verwallungsausfchuss bei
Aenderung der Regierungsvorlage leiten lith.

E« wird nunmehr m die SpmaldcvaUe eingegangen.

Zu tz 42 <F stntzung dcr Schonzeiten» vemürngt
Abg. P o v s e das Amindement, dafs nur der Landtag
dieselben sestzusttzen habe.

Dcr Antrag wird abgelehnt.
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Vei 3 4b spricht sich Landezpräfident Baron Hei n
gegen die Fassung aus, «die Landesregierung habe nach
vorheriger Zustimmung des Landesausschusses die Jagd
aus bestimmte Thierarten ganz einzustellen.» I n der Praxis
sei die Veftimmung ganz bedeutungslos, da in Kram der«
gleichen nicht vorkomme, außerdem salle die Sache in die
Vompetenz der landesfürstlichen Behörden, l l r ersucht
daher die Textierung dahin zu ändern, dass «im Cinver«
nehmen mit dem Landesausschusse« geseht werde. Die
Trennung der autonomen von der staatlichen Verwaltung
sei bedauerlich und soll nicht durch Gesetze auf die Spitze
getrieben werden.

Abg. Varon S c h w e g e l stellt einen conformen
Antrag.

Berichterstatter Dr . I a v k a r stimmt demselben bei.
Der Paragraph wi ld in der Fassung des Ver-

waltungsausschusses angenommen.
gu § 50 beantragt Abg. P f e i f e r den Zusah, das«

in Rebschulen und neubepflanzten Weingärten das Jagen
übethaupt zu verbieten sei.

Landespräsident Baron He i n verlennt nicht die
gute Absicht des Antrages, weist jedoch nach, dass das
Verbot des Jagens auch den Verlust jedes Anspruches
auf Wildschadenersatz zur Folge habe. Cs müsste daher
bei Annahme des Antrages eine analoge gesetzliche Be-
stimmung diesbezüglich aufgenommen werden, widrigen«
fall« er dagegen Einsprache erheben müsse.

Abg. L a v r e n i i i unterstützt den Antrag des Abg.
P f e i f e r , der bei der Abstimmung abgelehnt wird.

Zu § 62 «über das Verbot der Jagden an Sonn-
und Feiertagen in der Nähe von Kirchen» beantragt Abg.
P o v «e einen Zusatz, dass an diesen Tagen Treibjagden
ganz verboten werden.

Landespräfident Baron He i n ersucht den Antrag-
steller um Präcisierung des Wortes Treibjagden, da dieser
Ausdruck in verschiedenem Sinne gebraucht werde.

Abg. P o v i e erllärt, darunter Jagden mit Treibern
z» »einen.

Nachdem Abg. Dr. T a v k a r erllärt, die Veftim-
mung sorge genügend sür Einhaltung der Sonntags-
heiligung, wird das Amendement abgelehnt.

Zu 3 68 «Ersatz von Wildschäden bei Obst«, Ge«
müse« und Ziergärten» beantragt Abg. Zi tn i l , es sei die
Veftimmung dahin zu ändern, dass der Ersatz ohne Rück»
ficht darauf, ob die Bäume gefchützt sind oder nicht, zu
leisten sei.

Landespräfident Baron H e i n bekämpft diesen An-
trag in formeller Beziehung, da er überflüssig sei, weil
w diesem Falle der Vefehesparagraph überhaupt zu streichen
wäre. I n materieller Beziehung, weil der Obstzüchter
ohne Rückficht auf die Jagd seine Bäume wird schützen
müssen. Es sei unmöglich, die Hasen ganz zu vertilgen,
und selbst wenn die Jagd frei wäre und ein Theil der
Hasen vertilgt würde, wäre der Obstzüchter gezwungen,
gegen den Rest seine Bäume eventuell durch persönlich?,
gewiss fruchtlose Ueberwachung zu schützen. Für die Be-
stimmung sprächen jedoch auch national-ökonomische Gründe.
Sie gereiche der Obftcultur nur zum Vortheile, nachdem
es sehr ersprießlich sei, wenn aus die Odstzüchter eine
sehr nothwendige Press'on ausgeübt werde. Wenn man
mit idealen Verhältnissen bei der Landwirtschaft rechnen
lilnnte, wäre jeder Schuh der Culturen über flüssig, da
die» jedoch nicht der Fall ist, sei der I<vang im Interesse
des nationalen Vermögens geboten.

Abg. H i t n i l beantragt im Falle der Ablehnung
seine« Amendments die Annahme des Gefeh?sparagraphen
in der vom Landesausschusse beantragten Fassung.

Abg. Dr. P a p e j beantragt die Egänzung des
Paragraphen dahin, «Wildschäden seien nur dann zu er»
sehen, wenn oargethan ist, das« der Besitzer alle Vor-
lehlungen getroffen hat, wodurch ein guter Landwirt der-
artige Objecte zu schützen pflegt.»

Bei der Abstimmung wird § 68 mit dem vom
Nbg. Dr. P a p e j beantragten Nmendement angenommen.

Zu § 71 beantragt Nbg. A r l o den gusatz, es solle
bei Einschätzungen das Erträgnis der Bäume in Betracht
gezogen werden.

Nach einer Bemerkung des Landespräfioenten Baron
H e i n und des Berichterstatters wird das Amendement
abgelehnt.

Zu § 80 befürwortet Landespräsident Baron H e i n
unter Hinweis auf die weiteren Bestimmungen des Ge«
sehe« d«e Aenderung des T xtes dahin, dass die etwaigen
Kosten für rechts- und fachkundigen Beistand jede Partei
selbst zu tragen habe.

Ubg. E i s n i l a r stellt den consormen Antrag, der
angenommen wird.

Die übrigen Paragraphe des Gefehentwurfes werden
ohne Debatte angenommen, ebenfo die Refolutionen des
Nusschusses:

1.) Die für die Jagdkarte zu entrichtende Taxe wird
aus ft Kronen festgesetzt.

2.) Durch die Annahme des vorliegenden Gesetz-
entwurf« erscheinen sämmtliche in Sachen des neuen
l e d U ' ^ " ° " ^ " 2°"t>l°a überreichten Petitionen er-

s c h a s t ^ ^ ^ ' V ' t n, , ^ ^
berichtes .Personalangelegenheiten.. " « < ^ « ° ^ -

Derselbe wird ohne Debatte zur Kenntnis ge-
nommen.

Zu § 11 beantragt der Ausschuss die Resolution,
der Landesausschuss werde beauftragt, sich auch künftighin
an den llonferenzen für Landesstatiftit zu betheiligen und
die Regierung zu ersuchen, das Material nach einheitlichen
Gesichtspunkten von den Landesoerwaltungen vervollständigen
zu lassen.

Abg. H r i b a r bedauert, dass dem Ansuchen des
Landtages wegen Berücksichtigung der slovenischen Sprache
bei der Post- und Telegraphen - Direction in Trieft leine
Folge gegeben wurde.

Landespräsident Baron H e i n bemerlt, dass diese
Frage in den Wirlungslreis der Landesregierung des
anderen Kronlandes falle.

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen
und die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung heute.

— ( A b b a z i a . ) Man schreibt aus Abbazia: I n
dem schnee- und sturmreichen Winter, vom welchem in
diesem Jahre der ganze europäische Süden in mehr oder
minder empfindlicher Weise heimgesucht wurde, hat sich
das vortrejstiche Mima Äbbazia's wieber in glänzendster
Weise bewährt, wenn wir auch von den Unbilden der
Witterung nicht ganz verschont geblieben sind. Die wenigen
Schneesälle dauerten nicht lange und waren niemals auch
nur annähernd so intensiv, als die der übrigen Orte des
europäischen Südens. Während beispielsweise in Cannes
die größte Schnethöhl mit 45 Centimeter beobachtet
wurde, erreiche dieselbe in Abbazia kaum 16 Centimeter.
Gegenwärtig ist der Schnee gänzlich verschwunden. Eine
eigenthümliche, in der letzten Zeit beobachtete Erscheinung,
welche für die geschützte Lage unseres Curortes ein glän-
zendes I ugnis abgibt, ist die, dass es, während in dem
zwei Kilometer entfernten Volosca Schnee fiel, in Abbazia
regnete. Von Winden, insbesondere von der Bora, find
wir nahezu ganz verschont geblieben. Von großer Kälte
hat man bei uns nur wenig empfunden; der niedrigste
Stand des Thermometers, und zwar bei Nacht und an
der Nordseite, wurde mit 2 5 Grad Celsius beobachtet,
während die Tagestemperatur niemals unter den Null»
punlt sanl. Nbbazia hat in diesem strengen Winter seine
«Feuerprobe» als klimatischer Wlntercurort in glänzendster
Weise bestanden, und so wenig auch eine Wiederholung
solcher Witterungsverhältnisse gewünscht werden lann, so
ist es dennoch ein wesentlicher Vorzug unsere« Curortes,
dass sich der Nordländer, den die rauhen Wintermonate
nach dem Süden gezogen, immer noch in Abbazia am
wohlsten befunden hat.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die herrliche Dich-
tung Suorata's gieng gchern im hiesigen Theater, trefflich
vorbereitet, in Scene. M i t realistlscher Treue überliefert
uns der Dichter Leben und Treiben seiner Zeit, und wir
lächeln ebenso gerne über das Gottgefühl Samsthanala's,
als wir uns an dem köstlichen Humor des Maitreja er-
götzen. Der Wert des Stückes, seine culturgeschichtliche
Bedeutung ist an anderer Stelle zu wiederholtenmalen
von uns besprochen worden, und wir beschränken uns, auf
die große Theilnahme hinzuweisen, welche diefem Stücke
in andecen Stäolen entgegengebracht wurde. Dieses Interesse
haben wir hier leider vermisst; dies ist umso bedauerlicher,
als die gestrige Vorstellung als sehr gut bezeichnet werden
lann. So bot uns F äulein Fcitz als Trägerin der Titel-
rolle, von Herrn I r w i n als Karudatta auf das beste
unterstützt, eine sehr lobenswerte Leistung. Das «komische
Liebelpaar» Maitreja und Mandanita (Herr Stern-
fels und Fräulein Bellau) entledigte sich seiner Rollen
mit künstlerischem Verständnis, ebenso trugen die Herren
Schwartz, Rens und Gärtner zum Gelingen des Abendes
bei. M l t großer Geschicklichleit überwand die Rcgie die
Schwierigkeit des Scenischen, nur hätten wir uns einen
indischen Gerichtssaal anders gedacht. Die Ausstattung
war im ganzen geschmackvoll und passend. Von dem an-
wesenden Publicum wurde «Vasantasena» mit lebhaftem
Veifalle aufgenommen, und so ist wenigstens ein lünst«
lerischer Erfolg zu verzeichnen. ^ .

— ( Z u r A u s f ü h r u n g der W e i h l r a i n e r
E i s e n b a h n . ) Die lön. ungarische Regierung hat die
Concession für die Anlage einer Vicinalbahn mit Dampf-
betrieb von Karlsstadt nach Mottl ing ertheilt. V .

— ( V o r s t e l l u n g i m M a r i a n u m . ) H?ute
nachmittags um 5 Uhr veranstaltet im Collegium Ma-
rianum H:rr Franz Bruckner, Förderer des Vincenz-
Vereines, einen Abend der Täuschung zugunsten des
hiesigen Vincenz-Vereines.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a l N t n e .

Arco, 13. Februar. (Orig.-Tel.) Das heute mit-
tags ausgegebene Bulletin über das Befinden Sr. k.
und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn FM. Erz-
herzogs Albrecht lautet: «Die Nacht war durch Schmerzen
gestört, die gea/n Morgen nachließen und gegenwärtig
geschwunden sind. Nachts hatte das Fieber mäßig zu-
genommen, morgens wieder etwas nachgelassen. Die
übrigen Erscheinungen sind unverändert, der Kräfte-
zustand nicht vermindert.»

Görz, 13. Februar. (Orig.-Tel.) — Landtag. ^
Auf Grund eines vom Regierungsvertreter heute tN>
getheilten Allerhöchsten Auftrages wird der 2 ^ «
hauptmann die Abgeordneten im schriftlichen Wege vo
der Schließung des Landtages verständigen.

Budapest, 13. Februar. (Orig.-Tel. — M g " ° " .
haus.) Die Indemnitätsvorlage wurde im allgeme^
nnd in allen Details angenommen und der M i ^
entwulf betreffend das Recrutencontingent ohne D M
votiert. Die Sitzung wurde hierauf geschlossen.

Bregenz, 13. Februar. (Orig.-Trl.) Der LanM
hat gestern abends nach achtstündiger Debatte
Wehrvorlage nach den Beschlüssen des Tiroler ^ "
tages mit einem Zusätze zu i; 13 mit 12 O
9 Stimmen angenommen.

Der Orieg zwischen China und Japan.
H i e r o s h i m a , 13. Februar. Eine amtliche V

pesche des japanischen Seecapitäns Auers an das H ^
quartier, datiert aus Wei -Ha i -Wei vom ^ ' .M
berichtet: Ein chinesisches Kanonenboot mit ww
Flagge hat die Mittheilung des Admirals Twg »
bracht, dass er bereit sei, sich unter der Beding"««'
ergeben, dass das Leben der Officiere und der ^a
schaft der chinesischen Schiffe und der chinesischen^
baten auf den Forts sowie der Ausländer g " " ^ ,
wird. Die formelle Uebergabe solle später oelcinbartlvel^,

Lottoziehung vom 13. Februar.
B r u n n : 58 26 29 80 3 3 ^ ,

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH>.

- l B ft „ ß
^ ^ ^ Z 5 Z Z°

5U. M g V ^ 3 0 ^ l ^ ^ 3 ^ NO. schwach" SHnel 1'i
1 3 , 2 . N. 7325 -4>2 O. mäßig Schne« S«""

9 . Ab. 734-1 —6 0 O. schwach Schnee ^.
Geringer Schneefall mit Unterbrechungen. — ̂ ^ « B ^

mittel der^emperatur —4'b°, um 4-0° u n t e r ^ b e M ^ " ^
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianusch""

Ritter von Wisschrad.

Henneberg-Seide
— nur echt, wenn direct ab meinen Fabriken ^ H e r ^
schwarz, weiß und farbig, von 35 kr. bis sl. 14-65 pr. -" y M
glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. ^ ^ ^
Qual. und 20N0 versch. Farben, Dessins ?c.), no»-to- """ ,B
t>ol !n» »2U8. Muster umgehend. Doppeltes Vr iefp^ '^3
der Schweiz. (") 1 ^ '
86,ösn-fatil-zl<on 6. »6lmob8»-g (k.«. k ^ « o ^ 5 > ^

Wechselstuben.Uctieu-litcsellschast <Mercnr" ^c>
Unter Vorsitz des VerwaltungsrallMmsidenleu Herrn ^ ' ^ ^
und iu Anwesenheit von 25 Actionären mit 2 4 6 ^ ^ " '
welche 2437 Actien repräsentieren, fand am l i . d. ^ " N st^
ordentliche Generalversammlung der Actionare der W ^ ' w a l ^
Acticu-Gesellschaft .Mercur» hier statt. Zweck derselbe« ^le>
Beschlussfassung betreffend Vermehrung des GesellsäMf ^ Z"
Der Bericht des Verwaltungsrathes begründet dieselbe n" ^ he
nähme m allen Zweigen des Geschäftes,
ms Auge gefasstcn Errichtung von Wechselstube» in " " A ' Z M
Bezirken. Die diesbezüglich gestellten Anträge des Vcrwal " '" ^ M
lauten: Die Generalversammlung wolle beschließen: " « M ^ "
Gescllschaftscapital von fl. 1.800.000 durch Ausgabe von ̂  .M0"
volleingezahlter Actien 5 f l . 500 Nominale, d. i. " " p , / M , j
auf das statutenmäßige Maximum von fl. 3.000.W0, Z ,sse ^
Diese 2400 Stücke neuer Actien, welche an dein Ertt«» ,^ V
Jahres 1895 gleich den alten Acticn Participiere«, ' ^ n ^
Bessern der alten Actien K raikon von zwei ncuen W
drei alte Actien zum Course von fl. 1000 f l " Ifde ' ^
zum Vczuge anzubieten. Der sich auf diese W ^ , M>
Nominalbetrag ergebende Mehrerlös von f l . 500 p " ' Mü«
wird dem ordentlichen Reservcfond zugeführt. 2.) Der -v" ^ ^
rath wird ermächtigt, im Falle der Genehmigung ^ ^ i t l ! ^
Pitalsvermehrung bezweckenden Beschlusses der Genera^ ^ „ t » ^
von Seite der hohen Regierung die diesfalls erfordcnm, ^ t
änderung durchzuführen. Aninüpscnd an diese s l nnW^DüH
Bericht des Verwaltungsrathes schließlich hervor, dajs ' ^ i i t tH i l
führung der geplanten Operation im Sinne der ,. W H
Beschlüsse das Institut über eiu Gesellschaftscapital uoi'I'' ^ M A ,
uud einem ordentlichen Neservefond in der Hiihe von ' - ^ e ^
verfügen würde. Die Generalversammlung genehm^ /<j?0^
battc einstimmig die Anträge des

! Schmerzerfüllt geben wir allen Vern" ^ „
> Freunden und Äelannten die traurige ""H"Niche"
> dem Ableben unseres innigstgclicbtcn, unveM,
> Sohnes, des Herrn

Franz Anzlin
> Handlungscommis , ^
! welcher nach kurzem, s,hr schwerem Leiden, " M
> mit den heiligen Stcrbcsacramentcn, A -̂  el"
> V<12 Uhr vormittags im 25. Lebensjahre
> besseres Jenseits abberufen wurde. ^.^,<eil ni'l"
> Die entseelte Hülle des theuren Verbim c> Z i,n
> Freitag deu 15. Februar um 3 Uhr ' " c h " " V "" '
> Trauerhause Elcfantcngassc Nr. ? f " " ' ^ A M
> gesegnet und sodann auf dem Fr ied lM s
> Christoph zur ewigen Ruhe bestattet. . Pfatt'
> Die heiligen Seelenmessen werden M "
> kirche zu Maria Vcrlündigung gelesen. >
> i i a i b a c h am 13. Februar 1»9b- ^ ^ l . !

Die t i e f t r a u e r n d e n ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 13. Februar 1895. «^ dem »w««« «°ursbl°tte.
^ ° ^ M c h ^ Vtld ware

" H ^ e r io«,5.0«85
" 2«lbes ve^ ^ ' " ' « l ' M s ,0« i5 102 85

Ueoei b"/ " ,̂,?"nze 500 I. , 8 l - . l « I - ^

Ktlb Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene l«se»b.>Prtor.»
Obligationen.

Ellsabethbah» SUN u, »0U0 M .
fi l l 200 M . 4°/« lLI'25 12» 25

«tlisabethbahn, 4W »l. 2000 M .
200 M . 4»/„ 12? ll5 — —

FranzIosephB., !lm. 1884, 4"/« 99 7« 100 90
Oalizilchr Karl-Ludwig' Nahn,

Em. 1881, 800 si. E. 4"/„ . 99-60 100 «0
V orarlberger Vahn, Em. 1884, .

4"/„ (div. St.) E., f. INN si. N. 99 60 100 «0

Uiig. Golbrente 4"/„ per Tasse ---— — —
dto btu. per Ultimo . . . . 124 85 185 0»
dto. Rente in Kroueuwlihr,, 4"/«,

steuerfrei fiiriioottruiisnNom. 89 30 H9!,<>
4"/„ dto. dto. per Ultimo . . W 35 98 55
dto,St.E.Nl.EoldI0Nfl.,4'/,"/n I»? 75 128 75
bto. dto. Silber 1<1<> f!.. 4>/,"/<> IN»'«« 104 NO
bto. Slaals-Oblig. (Ung. ONb.)

V. I . 1876, 5"/n 125 «5 I2N l>5
b»o.4'/,°/n Schanlregal-«bl,-Obl. 100 !>u in i 8«
dto. Pram.Mnl. ic 100 st. Ü, W. ,«^ 50 1N4--
bto. dto. i l 50 ft. 0. W. 102 - i«t- -
Theif,-Mca..Lose 4°/^ 100 si. . 15» 50 154 1,0

Glundentl. > Gbligationen
lfür 10» ft, CM,,),

5"/„ „alizischc . . . . . . - - , - - , - -
5'7„ inrdcrllslcrreichisch« , , . l<>!» 75 — ' . ^
4"/n lroalische »nd slavonische . 9«'»5 - ' . .
4"/n ungarische (100 st. 0.W.) . »8 10 99 —

Andere ässentl. Anlehen.

Donau Meg. Lose 5 " / „ . . . . i.iss — i3N-t>0
bto. «ulcihe 187» . . 108 25 109 25

Vlnledcn der Sladt Gbrz. , . H i «5 —'—
Nnlehen d. Slabtgenieinbc Wieil 107 80 108M»
«nleben d, Slabtgeineiube Wie»

(C'lbrr ober Gold) . . . 132- - IN» 50
Pram!,'» Äul . d, Vlabtgm, Wie» l?7 25 178-25
Äürsebau Aulchcu, vcrloüb. 5"/„ l«2 25 10» 25
4"/, Krainer Lande« Nnlehen . — — — —

<»«ld war«

Psandbrieft

(für 100 si.).
Vobcr. allg. Ost. l» 50 I . vl.4°/,K. I»4 — 184 »>0

dto. .. „ W5N „ 4>/,°/l. —'— — -
dto. „ „ in5N „ 4°/, SSb0 100 3N
dto. Präm.'Vchlbv. »"/„, I,<tm. 1 1 8 - —
bto. dto. 8"/„, I I . <tm. I18-?ü^i«-s>«

N.°estcrr, Lande« Hyp.<«nsl,4°/„ 99-50 100-sw
Oest.-ung.Vanl berl. 4'/,°/» . 100—100 80

dto. dto. „ 4°/„ . . KM-— 100 80
dto. dto. bnjähr. ,. 4°/„ . . l n a — 100 80

Eparcasse, 1,«st.,80I. »>/,°/°vl. l a i b o — —

prioritäls.Gbligationen
(für 100 si.),

sseldwands-Norbbahn <tm. »»8« 100-»0 l 0 I 20
Ocsterr, Norbwestbahn . . . l ,2 10 1 1 8 -
Swlllebahii »30'8z 281-25
Südbllhn i» 3°/« 178-75 17475

dlo. k b°/<> 130 ^ I3l —
Ung.'galiz. Uahn I l 0 50 111 50
4"/^ Untcrlrainer Vahnen . . 985" M -

Diverse Lose

(per Elilcl).
Uubaprst Allsllica (Dombau) . 8-80 9 20
llreditlllsc 10« ss 200-25 » 0 1 - -
Clnll i Lose 4« si. C M . . , , 59-. - — —
4"/nDu,!N» Dampssch.IOOfi.llM, 1K0-, IN»-—
Ofcucr Lose 40 si N2-- <>8 —
Palssy<Lole 40 si. CVi. . . . SU-- s,l —
Notlicn Kreuz, Oest.Ges. v., 10 f l . 18 - 18 5>s>
Noll)!'» lrreuz, Uiiss. Ves. v,, k fi. 12 85 ,»-5»
Rudolph Loss »of t »3^0 24'5«
Snlm Loss 40 si, C M . . , . 7 1 ' — 72'l>0
St.'Wcnoi« Lose 40 si. C M . , 72'— ?«--
Walds!?!!! Los? 20 si. C M . . , 5i'K0 — -
WindüclMäl.» Lose 20 f l . C M . . — ' - - ' -
Oew, Lch.d. »"/„Pram. Echuldv.

b. Äode»lrcbi<a»Nalt,l,Em. . »»— 24 —
dtll. dto. l l . ltm, 188», . . ll» — 31 —

Laibacher Lose 24 90 25 »0

Veld ware

zank»Attl«n
(per Ltück),

«lnglo-Oeft. «an! »00 fl. «0»/, <l. l«8 — 183 «)
Vaulverein. Wiener, lN0 ft. . IS'» !»0 1L1 «1
Vobrr. «nN,0eft.,200fl.S.40°/, 558 — e>S0 —
llrdt, «us« f. Hand. u. V. 160 fl. — — - —

dlu. dto. per Ultimo Septbr. 415 — 4 l i 50
Crcbitbllnl, «N», unz,, 200 fi. . 50450 505 —
Depositenbanl, «llg.. 200 ft. . 282 — 264 —
LecompteVrs,, Nbr0st,. 500 fl. 8?0 — 880 -
Viro u. Cassrnv, Wiener. »00fl. 319 — 82! —
Hypo!helb.,Oest.,200fl.25°/o<t. 9 2 - 94 50
Laubertmnl, Orst., 200 fi. . . »8480 285 l><»
Oesterr.-unaar. Vanl. «00 fi. . I1UU 11«;
Unlonbllnl 200 fl »i«25 8L?2ü
Verlehrebanl, «lllg., 140 fl. . 188— 18» —

Arlien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht'Nahn »00 fi, silver . — - — -
«lussig Tepl. Eifenb. 800 fl. , . 17?« 180»
V«hm. Norbbllhn 150 ft. . . 308 50 309 50

d!°. Westbllhn 200 fl. . . . 418 b<» 42<> 5.0
Vuschtiehraber «tis. 500 ft. « M . 142» I4»8

dto. dto. (lit. U) 200 fl. . 54150 543 —
Dona« - Dampfschiffahrt» - Ves.,

Oestl-rr,, 500 ft. C M . . , . ,^7 —571 —
Drau <t.(Uat>,'Db,'Z.)200fl.S. — > —
Dui Äobeubacherlt'Ä,200st.<2. 7 9 - - 82 —
sserdiuaud« Norbl». W00 fi.CM. »400 «470
Lemb. Czeruow.-Iafst, Eifenb,--

Gesellschaft 200 N. S, . . . »04 . 805 -
Lloyd, vest., Irisst, 50<>fl. C M . 5N» — 5«4 -
vesterr. NordweNl). 20« fl lZ. . «59-—260 —

dto. bto. (lit, «) 200 fl. S, 279 — »79 50
Prag DulrrLiseob >50si.<3. . 9 l - 9 l 2 5
Lisbrulmrffrr ltissnbahu, Erste — -»i —-
C!aa<Ksis<-»l>lll!!! 20« fl. T. . . 398 50^89!!'
Siibbah« 200 fl. V ,0« .,io,', s>0
Sildnorbb. Verb. U. 2Oo fl.CM. 2 l < — 211-5«
Tramwlly-Ves..Wl.,170fl.0. W. 440-445

bto. !tm. 1887,20« ft. . . . —-—> —.-.

»«ll» wa,e
lramtoay^Vts., Neue Wr., Prlo»

ritätl'NNien 100 fl. . . . , 0 8 - 1 0 9 —
Ung.-aaliz. C-Ürub. 200 ft. Silber »08 75 l»o»-?b
Una.WestbMaal, Vraz)2lX)fl.O. »c>«>«> „»? -
wiener Localbahnen.«ct. > <»«f. « — »? , ^

Industrie-Actien

(per Stuck).
«auges., «llg. »ft.. 100 st. . . I I « . . l i , ^ u
Egydier Visen^ unb Gtahl'Ind.

ln Wien 100 fi 7« «5 75' -
Eisenbnlmw.'Leihg., ltrste, 80 st. 184 — l«> —
..Elbemuhl". Papierf. u. V. V. 8 4 — «a-—
Liesinger Vrauerei 100 fl. . . 128 — 1 8 0 -
Montan'Vesellsch., vest.»alpine »u-80 »l «0
Prager Eisen.Inb.-Vef. 200 fl. sou — «s»->.
T a l a o l a r j . Gteinlohlen 60 ft. 745 — ?5l» —
,.Tchlüg!mühl",Papierf.,»U0fl. - - — .--—
,,N<eyrerm.", Papiers, u. V.<V. I S « - I?o>-
lr i fa i ler »ohlen«.' Ges. 70 fi. I?»-— l?b-—
Wllffenf.<«..0rfl.i!iWien. 100fi. 850 — »b» —
waggon.Leihanst., llllg., in Pest,

»« fl 48S - 44« —
Wr. Uauaestllschllf« 100 fi. . . l4»»5t49'«5
wienerberger giegel «ctien-Ges. »S4 — 3»«

Devisen

«lmsterbam 10^75 10»»!.
Deu»sche PlÜhc S o ? , , »0-87,
London «24iU1L4 75
Pari» 49«?. 49'8.'>
<v>. Vetcr»bura ^ . ^ . — ^

Vnlulen.
D»«!'!, , 5'»b b«7
2 0 ^ ' , »'»<.< 9'»c
Dei,, ' , ! «0-?»,! «0»<!
IiaNi.,,',,. <„.„!,,,„>«, , . . i " ' » ^ ^7 95
Pap!er ^»del > I'»«,,!»-».'!«-

tllndesHlMter inLMllch^
" l t . («o.Abonn.-Norst.) Gerader Ta«.

^"«nerstag den 14. Februar

k ^ l ? ^ bon Lowood.
^ gena ,t ^ A"fz«N"' "nd eine.» Vor-

- >Mle Eyre, von Charlotte Birch.

Anfang h,il) « n ^ ^ " ^ '
^ ' b 8 Uhr. E^e v°r 10 Uhr.

^'A°tst sf.< * * *

. ^«orst . imNbonn.) Unsser.Tag.

Samstag den 16. Februar

^ M r l i c h e Mädchen.
a j Endliche, sonnseitig gelegene

5«8anle.Wohnuno
mt K«*e8 Ä f * » Zimmer nebst

^r-~ !2üL?ü!» i ig .
^ Kauz neuer

^ U t z f l ü g e l
PUtu r s e l b e ist T 7 - w A n s i c h t -
> ^ I a E fenhU Z S ap i g ' h a t ^ ^ ^ s S .
i^Ss^^^^^^pi) 2-1

n i l - St7524T

S^S i * W j e bivaJočemu Tomažu

a c > ia ? R,.P0? tav" «e je Anton

C>? l<* e 1me kuratorjem ad

Q , , . St, 402.

k a t - obö 7 J t n e g a Posestva vlož.
^ • f e b r " b r e z n i c ^ « e n a

vSaki,
 2 2 . m a 7 U v a r j a in

S ^ « t a . n d ° P 0 l d n e ' Pr i I*»
< n L ^ s t o v u

l a b u ! a r n e m u upniku

a°v]jli ?°8tavi? p r ' n a z n a « J ^ da se

2 ü - » n u v ^ « * « e v R « d o v l j i e i

Pränumerations-Einlatlung.
Wir laden hiedurch die Interessenten des Effecten marktes

höflichst zum Abonnement des

Moniteur Autrichien
(Deutsche und französische Ausgabe), finanzielle Zeitschrift

und reichhaltiger Verlosungsanzeiger, ein.

17. Jahrgang, Abonnement ganzjährig fi. l —.
JP^F" E r s c l i c i n t stets am 2. und 16. jedes Monates. * ^ m

Administration des

Moniteur Autr ichien (Deutsche Ausgab
Wien IV., Favoritenstrasse 27.

Anfragen finanzieller Natur werden auch Nichtabonnenten gerne

kostenfrei und sachgemäß beantwortet und Probenummern

3—3 gratis versendet. (644)

Bank« and WecliKellittn»

XJ. EIEDLI3STG Ä Co.
Wien, IV. Bez., Favoritenatrasse Nr. 27

hält sich zu nachstehenden Transaclionen bestens empfohlen:
Eifl- Und VßPkäUf a ^ e r Wertpapiere, Obligationen, Prioritäten,

Lose, Actien etc. zu den coulantesten Be-
I dingungen.
i BankfjeSChäften: w i e I n c a s s i - Cheques, Tratten, Credit-
j v briese, Depot1».

nnntn-Hnrrpntc Unsere Wechselstube nimmt Gelder auf
! Conto-Corrent und zahlt Zinsen nach dein

Zinsfüße der Oest.-Ung. Bank.
DSDÖtS ^ " e ^ e r ^ e < welche durch unsere Vermittlung gekauft

" ' werden, können bei uns im Depot bleiben, ihre Ver-
waltung (Incasso der Coupons etc.) geschieht gegen
Entrichtung einer mäßigen Gebür.

BÖP86. ^ e tJöfsenaufträge werden coulantest ausgeführt. Wir
verlangen eine den Verhältnissen entsprechende Deckung
bei Termingeschäften, ertheilen gewissenhaft Rath und
Information.

AliSkÜnftB w e r ( ^ e n g r a l ' 9 auf ftl'e Anfragen finanzieller Natur
ertheilt, die Antworten werden je nach Belieben
unserer Kunden per Brief oder im Briefkasten
unseres Journales gegeben.

L. RIEDLING & Co., Bank- und Wechselhaus
Herausgeber u. Eigenthümer d. Moniteur Antrlohlen

Wien IV., Favoritenstrasse 27.
• Telegramm- Adresse : Riedllnybank, W i n . • • •

! K. Knser's Tlllllillenpjllljlel
flcher ><»d fchne« »'!rl>>,d,«^^H> « l ^ ^ ^
Mi!t<>l ni-ne» H l i h n e l a u y e , , . ^ . ^ ^ ^ ^
V6»wl,len an t„-u »̂s, ̂ ^ <̂ »̂ »5^^^ Die
solileu. sscrscn »ub n N > ' ^ ^ » . ^ ^ . a l i i r e i .
i!lir>aen hnrtci, H<">< - ^ ^ > ^ < c h r „ « „ „

wuchcrüügeu. ^ . ^ > <>^^eeu»unl>»'
Wlrlu«!, ^ , ^ » /^/schreiben «rüe-

n a r n , , < « r t . ^ 5 ^ . < < / ^ «ei, im

l ' " b e . ^ ' ^ . ^ ^ D t P « l : « w ,

(608) 3—2 St. 509.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki bivajočemu

Andreju ^nidaršiču iz liruhanje Vasi

St. 1 se naznanja, da je Martin Padar

iz Zagorice ftt.. 54 proti njemu ložbo

de praes. 1. februvarja 1895, št. 509,

zavoljo dolžnih 5 gold, s pr. pri lem

sodišči vložil. vsled katere tožbe do-

loöil se je v uslno razpravo v ma-

lotnem postopku dan na

2 3. f e b r u v a r j a 1 8 9 5,

dopoldne ob 8. uri, pri tem «odiäci.

Tožencu imenoval se jekuratorjem

na čin Anton Germ iz /agorice št, 1,

s katerim se bode stvar razpravljala,

ako foženec ne imenuje druzega za-

stopnika.

C. kr. okrajno sodisče v Velkih

Lužčah dtie 2. februvarja 1895.

(603) 3 - 3 Nr. 10.917.

Curatorsbestelluna.
. Den angeblich gestorbenen Tabular.

Interessenten Andrms, Agnes und Maria

Tschmkel von Neuloschin wurde zur Ver<

lretung m Sachen der von Magdalena

Hligler von Neuloschiu Nr. 1 ang'esuchten

Loschung der bei Einl. Z. 124 drr Cata-

stralgemeinde Koflern haftenden Pfand-

vermerkungen per 110 fl., 49 f l . und

679 f l . 29 kr. W. W. in der Person

des Adolf Hrcn am Schweinberge ein

Curator acl acwm bestellt.

Zu seiner Einvernehmung nach § 45

Grundbuchsgesehes ist die Digsatzung

auf den

2 7. F e b r u a r 1 8 9 5 ,

vormittags 9 Uhr, ausgeschrieben.

K. l. Bezirksgericht Gottschee am
28. December 1894.

(638) 3—2 St. 559.

Razglas.
Neznano kje na Stajerskem biva-

jočemu Jožetu Zabukovcu iz Pijave

Gorice se naznanja, da se mu je

poslavil za kuralorja ad actum gosp.

Janko Globočnik, c. kr. notar v Velkih

Laščah, kateremu se je dostavil iz-

vrftilni odlok z dn6 20. decembra 1894,

St. 4928, v katerein se je doloöila iz-

vrftilna dražba Antonu Adamiöu iz

Ponikev lastnih zemljišč, vpisanih v

vlogah st. 257, 258. 259, 260 in 261

kat obc\ Ceßta, na dan

22. f e b r u v a r j a in

2 9. m a r c a 1 8 9 5.

G. kr. okrajno sodisče v Velkih

Laööah 7. februvarja 1895.

(607)~3^-l SträSöT
Razglas.

V pravdi Janeza Hribarja iz Že-

rovnice fit. 17 radi priznanja last-

ninske pravice poloin dosedenja gledö

zemlji.šča vložek At. 16 kaf, občine

Lipsenj poslavil se je zamrlemu l.o-

zencu Fran(jelu Hribarju iz Zerovnice

in njegoviin neznanim pravnim na-

slednikom «krhnikom na siin Gregor

L»h \z Loža fer taislemu vroCila

(ozba de prae.s. 22. januvarja 1895,

äl. 385, vsled koje je narok za skraj-

*;<no razpravo odrejen na dan

15. m a r c a 1 8 9 5 ,

ob 9. uri dopoldne, pri tem s'jdiäci i

prislavkom § 18. s. \\

C. kr. okrajno sodisöe v Loži dne

22. januvarja 1895.


